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Die oriechischen Wandmalereien In Saba
Von

W üscher-Becchi

IDITG Z Societä artistica fra ultori architettura‘‘, welche
Colleg1ium (jermanıcum ermächtigt, die Restaurationsarbeiten

der altehrwürdigen Kırche des as mit seltener Umsıcht
eıteft, hat, W1e Inan AaUS den eingehenden Berichten (irisar’s 1n der
AACEVEÜGG cattfolica und AUus den Resoconti! der AÄArchitekten Cannı-
ZaTO und (jJavını in den ‚, /Noftizte egli SCaAavzi‘‘“ ersehen
kann, bedeutende Fortschritte gemac DIie der Consolidierung
nd instandstellung der en Kırche vorangehenden OS W1e
die Untersuchung derselben in baugeschichtlicher 1NSIC wurden
In lachgemässer, streng wissenschafttlicher Weise unternommen nd
Tortgeführt un en ıochbedeutsame und schöne esultate CI-

Z1e ISS gelang, die verschiedenen Bauepochen nachzuwelsen und
einen klaren Einblick und VUeberblic  über die allmählige ENt-
stehung des Sahzell Gebäudekomplexes VonN Kirche und Kloster

gewinnen, VO primitiven Oratoriıum der eiliıgen Silvia, aul
ZU1 Kırche des CGrichenItummern antıker (jebäude errichtet ,

OS{ieIs ‚ ad Cellas NOVAaS‘‘, und deren Frneuerung IC die CI
nlacenser, DIS iıhrer Ausbildung und Auschmückung 1mM a  z
Urc den Nefifen 1US I1  Y araına Piccolomini.

er Alles 1es en WIr einen sachgemässen und usfiuhr-
lıchen erich VOI eben dieser ‚, Docteka fra Cult. A der
Männer von ‚erprobtem Wert WwW1e (jiovenale angehören und denen
WIT die gelungene Restauration VonNn St Marıa In Kosmediın VeEeTI-

danken, erwarten In den bereıits erschienenen Berichten (jrisars

1 Civiltad cattolica, 1901 ( ıvılta cattolica, 1902 Notiz SCcavi, 1901
Vol Nofiz. SCaVvti, 1902 Fa_sc. V, 270



W n
A Fa

Die griechischen Wandmalereien Saba

und (annızaro’s Ist schon verschiedentlich der interessanten nd
reichhaltigen un MO Wandgemälden r wähnt worden LDiese
Malereien datieren AUS rel verschiedenen FEpochen und riefien das
warmste Interesse hervor rtrotzdem Z e selbigen Zeıt auch die
hochinteressanten Malereijen der Kırche Marıa antıqua Forum

Tage raten [Diese Malereien erstrecken sich aut die DPeriode
VO DIS K ach (jrisars Meinung gehören noch der
Zeıt Gregors des (jrossen C 13 eiligen der ApsIıs das
OlOSsale Brustbild des Pantokrators (Das Antlıtz M1SS VOIN
Scheitel DIs Z Kınn im und 1ST 11UT als ragmen erhalten n

DIie eilıgen aul MT gemalten Teppichen verzierten
FÜn und ebenso verzierten Basıis stehen sind alle blos bıs

die Brusthöhe erhalten und siınd VORXr allem lInteressant durch
die wechselnde Iracht und Fussbekleidung un 11 kleinen
Museum des OSsters aufbewahrte Öpfe m1T Nımbus scheinen

S1e SINd ZWaTr VON einfacher Technik verratenihnen gehören
aber doch noch vollen Anklang klassische Vorbilder und ZCEULCN

S1C wirklıch noch der Zeıt Gregors angehören und Iur S1il-
14a5$ (OOratorium ausgeführt wurden VON noch SallzZ erstaunlichem
Können Mäalereien AaUus dieser Epoche sind AaUSSer den 1A;
der Nn Cornelius Optat und Cyprian angebrachten Figuren en
Katakomben des Pontianus und der (jenerosa iinden erselben
elt gehört auch das ekannte Christusbild den Katakomben
Neapels den Anfängen des Jahrhhunderts aber das Osaık
des Triumphbogens VON LOrenz0O und dasjenige der DSIS VON

(CCosmas und |)amıan Forum DIe schönen Öpfe des (Jra-
OTums ‚,cellae nOoVvae‘‘ en dıe orösste Verwandscha m1T letzteren
AÄusserdem rwähnt die dieser Epoche nahen Papstbilder
Medaıillons (Clipea) der en Paulskirche (jetzt den (Corr1-
doren des Klosters) och den Lebzeıten Gregors angehörende
Malereıen die Joh I’)1aconus beschreibt und die IN Kapelle
Kloster des AÄndreas ad Cliıvum SCaurı zierten sind verschwunden

och NIC auf diese Malereien möchte ich diesmal die
Mauptauimersamkeı ichten ohl aber aut späatere Erzeugnisse der

Unter der Stuckschicht kam iNe äaltere Z Vorschein, auf der derselbe
Salvator klein ren Dimensionen gemalt WT,
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Kunst und ZWAaTr auf die Fragmente jener Malereien, die das (Jra-
ratorıum Z Zeıit der griechischen Onche schmückten un hne
Zweiftel ÖN ihnen selbst ausgeführt wurden. S1e zierten einst die
Seitenwände des en Oratoriums, wahrscheinlich in 7Wel1 Reihen
übereinander, und stellten Scenen des Evangelıums dar. FErhalten
sind aUuUuSSsSer einem tast unversehrten 1  Ca das WIr auft Tatel I
bringen, welıtere tunt Fragmente. Von einem zweıten il  S das
Christus aul em Meere wandeln darstellt, WwIe CT dem versinken-
den Detrus dıe and entgegenstreckt, siınd 11UT drel1 Fragmente CI-

1alten, die ZWEI Maupthguren und ZWeIl kleinere ragmen VON dem
CHNıNe miıt en üungern.

Ferner 1st erwähné_n ein ogrösseres Bruchstück eiInes Bıldes,
das noch niıcht rklärt ist, aber wahrscheinlich den 1 ohannes aut
7>ıtmos darstellt, darüber eın mıiıt Pferden bespannter agen (El1as?).
LEın ragmen miıt Figuren, die IU als Brus  er erhalten siınd nd
alle das Orarıum tragen, SOWI1e zahlreiche noch HI6 geordnete
Wwinzıge Fragmente VON Bildern und Inschriften sınd aut’'s Sorgfältigste
gerettet ıIn der Kırche selbst, und In dem kleinen improvisierten
useum des Klostergebäudes deponiert, S1Ee einem weıtern
ud1um der bauleitenden Architekten dienten

BIs alles gesichtet, registrier und verglichen sein wird,
kann CS noch eıne gute Weiıle dauern und iunterdessen werden die
Farben der Malereien weder lebhaiter, och hre Erhaltung Sarahl-
1er Den Vätern der Gesellschaft Jesu ist 65 verdanken, ass S1e,
als die Farben och Irısch Warcl, VON den hauptsächlichsten der CI-
haltenen Malereıien Coplieen antfertigen llessen, die Jetz in der Sa-
eristel der Kırche des Collegium (jerm. aufbewahrt werden.

Unser Auge Tällt zuerst auf eın Bild, das die Heilung des
Gichtbrüchigen darstellt DDie christliche uns der ersten Jahr-
underite hat die Meillung des Gichtbrüchigen bel der Piscina DTO-
batıca T1 uniter ihre Darstellungen aufgenommen. In den ata-
komben omm der Gichtbrüchige Olters VOT: aber tast immer alleın,
nämlıch 12 Mal nach GaricC nach ılpert Mal Miıt seltener
Ausnahme, vielleicht Trel Male, ist die 1gur C'hrisı1 hinzugefügt.
|Je KOossI1 rklärt den Gichtbrüchigen als das Vorbild des Neophyten,
und dıe Heilung als Vorbild der autfe SO sehen WIr ihn In der
Sakramentskapelle der Katakomben VON San Aallısto. Fast ebenso
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häufhg omm CF aut den Sarkophagrelieis, auf Diptychen‚ Pyxıden
und Goldgläsern VO  e Hıer ist GT in den meisten Lällen VON ristus,
Ofters noch VON einer drıtten 1gur, die lman bald als Jünger, bald
als blosse Füllfigur auffassen kann, begleitet. DIie Kölner Schaale,
publızıert VOIN (JAarrüceı und Kraus, Real-Encyclopädıe 619,
zeig ihn NTA lein und 1aCEe, aber ıhm S1Nd WI1Ie in den
Katakombenbildern , andere , ebenfalls symbolische ISM WwW1e
Danıiel, onas, ”Pastor DbONnNus gegenübergestellt, anderwärts Noe nd
Moses; der STEe zwischen der Heillung des Blınden und der
Auferweckung des Lazarus.

nter den Elfenbeinsculpturen sind die bekanntesten die (0)8|

Mailand, Palermo,* Ravenna,“ Venedig, Pa'ris,5 DerDBySshite: Auf
en diıesen ist der mit dem ectulus davonelilende enellte neben
em die Heilung vollziehenden eilande, der eine PPergamentrolle
das Evangelıum in der l inken Ü und miıt der Rechten den Rede-
gestus MaC  7 dargestellt. Der Heiland, SOWI1Ee der Gichtbrüchige,
erscheint immer jugendlich und unbärtig. DDer ‚„„2rabatus‘‘ ist bald
eın blosser Rahmen m1t (jurten bespannt, bald eIn (jestell mM ıt 7WEeI1
oder vier Füssen nd einem Kopistück. Bald geht der icht-
rüchige gebückt, hn als 1Kası ragend, Dald sche1mnt hm das Dett
federleic SEIN.

/um ersten Male sehen WIr die Scene fgurenreicher nd 11
7We] getrennten pısoden, WIe aut dem Sarkophag bel Bottarı
(F Kraus, Real-Encyclopädıie 004), indem ben die Heılung,
unten der eidende und VOIN Verwandten umjammerte Kranke dar-
gestellt ISt, auft den Mosaıken Von Apollinaris (Ravenna),
Aass hiıer in getrennten Bildern die Herablassung des Kranken

Der (je-durch’s Dach, und die vollzogene Heilung vorkommt.
1eılte ist er 1er sicher der Gichtbrüchige des Matthaeus-,
arkus- nd Lukasevangeliıums. Er ist (irösse NIC verschieden
VonNn der Gjestalt des Erlösers, WIeEe 1eSs auft den Sarkophagen tast regel-
mäss1g der Fall ist und T1ISTUS oft mehr denn die oppelte

enIu Pr SLOFrLIa Aarte 4925 eckel PINES Evangeliarıums.
Venturla, SLoria e rie DA 417,
V KG S£LOria DAr 439 Fünfteiliges Diptychon.
Vienfiurt, OCILE 254 Cihboriumssdulen der Markuskirche,

m  m A E 8l C p Sftor.a Adell’ arete Vol 458
6 ATEMNEC1: Storia dell’ arte Vol 452
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(jrösse hat Es 1ST aum Symbolismus Zu denken Bel
der gedrängten Darstellung 1ST wahrscheinlich CINZIE der aum-
mangel Anlass WIEC auch schon Münter SCINEN „Sinnbildern“
richtig bemerkt hat

Unser Bild VON Saba zeig beide Scenen vereinigt. Fs ist
uUuNseTeS 1ssens das erste Mal, ass S1C siıch vereıint präsentieren.
Später bleibt die ege

uch aut Miniaturen WIC denen des Codex des Rabulas
(Laurentiana Florenz) 1ST ARBÄR der ene1llte dargeste IDIie [ )ar-
stellung dieser Heilsthat INUSS CiINe der belıiebtesten SEWESECN SCIN

W]11 haben AaUSSeTr den erhaltenen Denkmälern auch Nachricht
VON andern die uns aber 1L1UT durch schriftliches Zeugn1s uberlıetier
Sind Chorizius VON (jaza beschreibht CIN olches Bıld das ST

Kirche gemalt gesehen hat und der ISCHO AÄAsterius VON
Ämasea erwähnt C114 solches neben andern biıblischen Scenen als
Stickerei auf (jewändern

DIe Scene als historische Begebenheit autfzutfassen gehört
schon späterer Zeıt S1e dringt WE allmählig und schrittweise
Uurce Erst besteht S1e AHGERE AUuSs dem Heıland und em eheilten
denen dann CI der auch ZWCEI Figuren beigegeben werden DIS
ann die byzantiınische uns dıe g urenreichere R sStOTr1 SCHe
Darstellung 1xlert die sıch späater NL unmerklichen Aenderungen
tausendiac wiederholt

Der Symbolismus WIC * den Katakomben Tast ausschliess-
ıch geherrscht mehr realıstischen historischen A
Tassung Dlatz gemacht DIiese MC Auffasung datiert schon OIn

Jahrhunder Al Johannes Damascenus sagt ZW AT schon VOoN
< alser Konstantin ass 17 der Geburtskirche Bethlehem eiINeN

Cyclus olcher Bilder habe malen lassen „die Hırten auft dem Feld
dıie nbetung der agler und den Stern der S16 üuhrte den g-
echten Simeon das Christuskind empfangend die auie S
ohannes die W ıu Christi ireiwilliges Leiden und
glorreiche Auferstehung s 1ST NUun ZWarT höchst wahrscheinlich
AaSsSSs ohannes Damascenus der Zeıt Konstantins CINeEe Sache zuschreı1bt
dıie erst späateren Ursprungs 1ST enn Cn vollständiger Cyclus

Chorici Ciazaeı „Oralttone“ (ed Joinonade O1 98) Aster1us AÄAmas
(Homilia De Divıte ef Lazaro
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Von historischen (jemälden die erst nach nd nach sich entwickelten
und VON denen WIT VOT und ZUT Zeıt Konstantıns 1L1UT die ersten
Ansätze bemerken 1ST kaum tur die erste Hältte des I ANZU-

nehmen Chorizius VON (jaza rwäahnt e1INs annlıche christologische
Bilderreihe Kirche SCHHEGT.: Vaterstadt ] )Hese Bılder ollten
WIC spater 1ılus sagte CI Biılderbibe der Ärmen SCI1I1M nach
SCINEN orten amı diejenigen welche dıie Evangelıa
MI lesen können He diese Malereien die Thaten derer die
ott gedient erkennen lernen

[Diese Malereien die Oft M1t Scenen des alten ] estamentes
abwechseln oder ihnen gegenübergestellt sind An chronologisc
geordne und ZWaTlT rel Abteilungen. DIie erste Abteilung
1asste die K ım  eıt Jesu, die erkündigung, Geburt, Vısıtation
nbetung der agıer und Simeon' Prophezeihung, die zweiıte die
W 1 Jesu „dıe Hochzeilt VO Kana die Meılung der Schwieger-
mutter elr des (Centurıio die Auferweckung des Jünglings Naım
dıe Lossprechung der FEhebrecherin dıe Heilung des Blınden des
@CN LONMCNTL2EN oder dıe Pıscına prob der Blutilüssigen
T1ISTUS den untersinkenden Deirus errettend und schliesslich die
Auferweckung des l azarus Der drıtten Abteilung vehören die Bılder
der Passıon L das letzte Mahl der VierFat des Judas die l eiden
nd die Verurteilung Christı Pılatus s1C] die an waschend die
Krieger ra und dıe Auferstehung [)ie Kreuzigung wurde
erst viel späater den Cyclus auifgenommen

In der kleinen Kırche VOIN Marıa Pallara auf dem DPala-
un WaTl gleichfalls Cein olcher Cyclus neutestamentlicher emälde

sehen die uns 1MrC die Aquarellkopieen aufbewahrt sınd die
Anton1o Feliss1ı 1630 1171 Auiftrag I)on ArIO Barberin1i's anfertigte
(Codex Barberin1 1650 TE 12) (Cod allc 9071 Es waren

bıblische Scenen denen AUS den egenden der artyrer
folgten Christı (jeburt der MS erscheint den Hırten die
Könige Darstellungen die ÄAuferweckung des I_ azarus der
Palmsonntag, (jethsemane Verleugnung erl das Abendmahl as

TISTUS derder dıe Silberlinge fortwirit der Backenstreic]
(Gjeisselsäule und YT1ISTIUS VOT Pılatus

S Nıl Lettere
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Eiınem solchen Cyclus gehören nNun auch die Fragmente der

Wandgemälde in Saba al Von den erhaltenen Scenen ist dıe
vollständigste und este die der Meilung des Gichtbrüchigen, nach
den Evangelien des Matthaeus, arkus nd as dargestellt. S1ie
zeig uns dıie Geschichte des Paralytischen in ZWE]I vereinigten SCCEHEN.
die Vorgeschichte der Meilung und den Schluss derselben, das VOll=
ZOSCNE Wunder; den hülfesuchenden Kranken und den iröhlich
davonschreitenden Geheilten.

Diese Doppeldarstellung, welche die einfache Mandlung CI-
weiltert und vervollständigt, WarT schon dem chten Jahrhundert nıcht
ungewöhnlich, WIEe WIr Aus iIrüheren und miıt uNnserem emälde last
gleichzeitigen bildlichen Monumenten ersehen können. SO iiınden
WIT iın den Miniaturen des (COoSmos Indicopleustes iol 09,
rel pisoden eliner vereinigt, esg 1m Menologium Basıllanum,

die Z7WE]1 Episoden AaUus der CGieschichte des ONas ZUSAMMENYEC-
sınd, eine Zusammenstellung, wıe S1Ee auch auT Sarkophagen

vorkommt. Auf den Mosaiken VON Apollinaris In Ravenna, den
altesten die unNns diese Scenen vorführen, sah sich der Künstler noch
genötigt, WEn dıe Geschichte, He OHDOM die eilung, ;dar-
tellen wollte, dieselbe In ZWEeI getrennte Bılder scheiden. AÄAnders
auft uUuNserm Wandgemälde VON Saba ahren das ravennatıische
Osaılk ZWEI Felder ze1igt, deren eines den Kranken darstellt, W1Ee
Von Z7WEeI] ännern UrC das auigebrochene ach Füssen Jesu
nıedergelassen wird , auf dem andern den Geheilten , SInd hier
uNnseTrTes 1ssens ZUM ersten Mal beide Scenen vereinigt und spielen
sich demselben rte ab ı1ne VON acht Säulchen der Piellern
mıt korintischen Kapıtellen geiragene, und mıiıt KRöhrenziegeln (im
brices) gedeckte Mallen, stellt das Okal, in dem sıch die Geschichte
abspielte, dar, das Haus in Kapharnaum (‚n Civitatem SUAM‘*

a 0, I, VOoN em 1m FEvangelium Marcı heisst
el auditum est quod In OMO essel, et Convenerunft IMU  D

ifa ut HOT caperet ad Januam, et loqguebatur eLS verbum®‘©.
Der unstler hat C diese dealarchitektur anzeigen wollen,

ass die Heilung in einem Innenraum VOT sıch geht; GT hatte amı
zugleic die Möglichkeit, die Vorgeschichte, die Merunterlassung
Uurc das ach mitanzubringen. DIiese Architektur STe auft einem
ın rel verschiedenfarbige horizontale Zonen geteılten O‘runde„ on
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denen die oberste blauschwarz, die mM1  ere schmutzig rotgelb, die
unterste wiederum schwarzblau ist

Von diesem abwechselnd verschiedenfarbigem (Gjrunde en
sich Architektur und Figuren vortel aD 1ne aul der obersten
schwarzblauen Zone ZUT echten und ZUT Inken and geteılte In-
chrift ın griechischen Lettern zeig den Inhalt der Darstellung a  J
eın griechisches Kreuz eromne S1e
N I< eb YNACE) AY

ED  Üa XVOLOG x  LAOGATO TW NAOAAVTIXOV“,
„Hıer heilte der Herr den Gichtbrüchigen“.

DIie Grupplerung der Scene ist Tolgendermassen eingeteilt:
Rechts die Gruppe Christi! mıt den Jüngern, 1n das zusehende
olk mıit den Scribae und Pharisaern, 1mM Mittelpunkt der eNeıllte
und über ihm seIin anderes. Ich, Stricken VON 1er ännern auf
seiInem durch das geÖlffnete ach oder „„compluvtum‘“‘ hinunter-
gelassen.

DIie Verschiedenheit 011 den Irüher erwähnten, äahnlichen
Narstellungen auf Elfenbeinsculpturen, Malereien, Stickereien und
Mosaiken Yl Desonders In Z7WEI Mauptpunkten Tage in der
Doppeldarstellung und in der Vervollständigung, der historischen,
de  n  al FErzählungen der Fvangelisten tolgenden Auffassung.

Deginnen WIr mıiıt der Iınken Giruppe, T1ISTUS mıiıt den
Jüngern Die Maupthgur, ristus, StTe inmıitten des emaldes
und bıldet mıt dem Geheilten das Centrum. Der Heıland über-
schreitet kaum das Maass, das den ihn umgebenden Figuren VeEeI-
1ehen ist. Lr zeichnet sich VOT den übrigen Figuren NUr ÜFG
den Nımbus und die Ar seINeESs Kleides AaUus Seine YTunıka
ohl W1Ee sein Mallıum sind dunkelnurpurfarbig. Pr allein rag den
Nimbus und ZWarTr den mıt dem Kreuz verzlerten. Seine Haltung ist
1eselbe, WI1Ee WIr S1e auf den Sculpturen treiten  J aufrechtstehend, In der
Linken die Schriftrolle haltend, mıit der Rechten den Redegestus machend.
[)as Antlıtz des-Erlösers, obwohl leider zerstOÖrt, ist in einer anderen
besser erhaltenen Scene, ZWar miıt dem Bart, aber doch noch
Jjugendlich dargeste und entspricht den Darstellungen Jesu 1mM
Codex Rossanensis.‘! eın Purpurgewand verzieren WE1ISSE SEL

Gebhart ınd bar nack. ‚„EVangeliorum godex EF AEEUS DUFPDUFEUS RoS-
SANENSIS 188
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Die UNSEr, auf uUuNSerTrMm un sınd jugendhch, bartlos

aufgefasst, 1L1UT1 einer. der TISTUS zunächst SS Ist bärtig, und WIr
werden in ihm den DPetrus erkennen dürten Alle: tragen die NAaM-
iche, die [dealtracht, Tunıka und Pallium ogar der derselben
ist 1156 die Färbung ausgezeichnet. Bläulichweiss g1bt der Künstler
den Iinnenen Chıton, geblich den wollenen antel, das Pallıum
Tunıka W/1e Pallıum naben egmenta und Clavi; der antel zeigt
purpurfarbene Einsatzstreifen, W1e auft en Malereıen der ala
komben des und Jahrh.’ und aut den Mosaıken VON TAS-
sede und Marco. Es ware YEWALT, AaUSSeTr Detrus ıunter den
(CHTISHS lolgenden Jüngern andere bestimmen wollen, WEeNN WIr
N1IC E{IwaAa genelgt waären, In der 7zweıten 1gur Johannes, den LieD-
lıngsjünger des Merrn, erkennen.

nen gegenüber STEe das Volk, die Pharısäier und Scrbae;
die Fıguren sind zusammengedrängt, die Volksmasse ZU-

drücken, die das Maus aniullte S1e bılden in ıhren unkeln und
arbıgen (Gjewänder eine beabsichtigt profane Frscheinung. ‚Eran
aufem LC qguidam de SCFLDLS sedentes et CoZLLANLES IN Cordibus SZLIS *
Ouid AILC SC Loguitur? Blasphemat! (DULS notest dimilttere neccata
ZSL1 SoLlus Deus?‘*“‘ sagt der LEv arkus I, O,

[ )1ese Zuschauer der Scene und Hörer der Z/orte des He1-
landes hat der Küns"t er HIC LIUT C dıie eidung charakterisieren
wollen, sondern hat ihnen eın ausgesprochen individuelles
Gepräge gegeben. Sie SInd, W1e die Jünger, sammtlıch bartlos; aber
CS genugt eın IC aul das rigina sowohl w1e auft uUNsSeTE afel,
umm sehen, welche Mühe sıch der Maler gegeben, den ıdealen,
tast mädchenhafft schönen ypen der Jünger eckige und charak-
teristische esichtstormen gegenüber seizen

Interessan 1St aber auch dıe Iracht dieser eute F.S ist die
Alltagstracht des und I Alle tragen ber der Talartunika
(FUNLCA alaris MAanicata), die mi1t langen enganschliessenden ermeln
versehen ISt, die Paenula (9aıvolns) und den als das aUSserst
selten dargestellte Orariıum oder Pallıolum geschlungen, das dıie

Kätakombe der Detrus und Marcellın (Torre Pignatarra).
Veber dıie Orarıa siehe R Cn Capıtolo di SLOFLA del vestiaro. I1

un W ü h „Das Palltolum und dıe Calvatica“ . S_either SInd
weitere Darstellungen derselben ekannt geworden, dıe eine In Marıa antıqua
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Römer als W intertracht irugen, dessen sıch aber äaltere und rank-
C eute atuch SONST ohl bedienten Der nNTIUNTEr der Gruppe
zeichnet sıch UFE eine rosafarbene Paénula AaUs Wır können hier
weder Pharisäer, och Scribae, och olk unterscheiden : alle iragen
dasselbe Kostum Ihr nführer, der NFINCEPS oder ‚, SENLOF nOopuli“,
möglicherweise ein Schriftgelehrter oder Pharısaer, unterscheide siıch
VON den ebrigen N1IC MC dıie eldung, sondern UF die
an Rosenrote Paenulen rwähnt Lampridius in 1ta Antoninı
Diadumeni1anl, die sein ater, der Kalser Macrın, an s Volk verteilen
11ess: ‚‚Paraverat SUANeE naenulas nOopulo PObBOFLS POS e Aare
Macrinus In honorem Antoninti ZELL Stpp®® DG charakteristischen
/Züge der Zuschauer drücken Erstaunen und Missfallen dUS, enn
‚, SCUDOF apprehendit et repleti SUnt FLMOFE dicentes, QULA
VLdLMUS mirabıilia hodie‘‘ (Luk. 26) Das Bild 1st der linken
eite defekt und wahrscheinlich ist durch weltere 7We]1 Figuren

erganzen.
Mit TISTUS bildet den Mittelpun der eheilte; ist 1Im

egrifie, 1ireut über sSe1INEe Heillung m1t seinem Bett wegzugehen.
Der unstier hat ihn als schönen, lockigen üngling dargestellt, der
eichten Schrittes, se1ine L_Aast HIC jühlend, dahineilt; auch dıe Sa-

jarbene, gegurtete und aufgeschürzte Tunıka ist inm NIC AUS /A1=-
Seine Miene ist heıter; dennfall oder Gedankenlosigkeıt gegeben

ET hat eben die OTTe des Frlösers gehört: SE grabatım
fuum et vade IN domum fuam‘‘ und WwWw1e das Evangelıum des
as Sagl: 39  { confestum CONSUFZENS ZLLiS, LL lectum,

C221
QUO Jacebat, et abitt In domum SUAam MAQNÜfLCANS Deum

Las Bett (x%OAPaTO., xodOPAaTtTOS oder MÄLVLOLOV lectulus),
ist hier reicher als SONST ausgestatiel. er Paralytische rag das Bett
äufger gebückt, als eine Last, seltener il erhobenem aup
eiztere Darstellung iindet siıch aut dem Kölner Glasgefäss,

10€| linksseitigen Pfeiler des Triumphbogen, die andere auf eliner der VON Dr
Taus veröffentlichten Malereıen VON Oberzell (Reichenau). Das Orarıum, VO  x

Isıdor und Fulgentius auch „Pallıum“ genannt, wurde VON Rednern, Sängern,
Advokaten und Leuten geiragen , die ihre Stimme schonen hatten Nero
rug In solches auf selner Flucht AUs RKOom, KUurz VOT selnem Tod (Sueton.
Nero, fin.)

„ CGrabatum“‘©. Petron. aLyr Cicero Dıiv. [ { 03, Virg. ore Lucıil
LAa VI,



Wüscher-Becchi
Tast WIeEe eine Orans erscheımnt. In den Katakomben und auf den
Sarkophagen ist der Gichtbrüchige durchweg unbärtig, später immer
ärtig

er der Gruppe des Centrums, dem Heiland und em
Geheilten, spielt siıch dıie Vorgeschichte ab 39 PCCEe VIFL NOFtantes
IM ecLo hominem QuUL erat Naralyticus ef quaerebant nferre ef
PONEFE nte eum (Christum). FEt HON InNvenLENTeEeS GUU narte Uum
inferrent, urba, ascenderunt SUDFA ectum et PEF fegulas SILIN-

miserunft euUumM CUM ECLO IN medium anfe Jesum“‘.
Auf uUuNSsSeTer Darstellung siınd CS vier Männer, die AUSs RKaum-

mangel und auch als nebensächliche Figuren, ATS Kinder erscheinen.
IDIie erste uns ekannte Darstellung der ganzeh Scene: auft dem
Osaık VON Apollinaris, zeig 1Ur Z7WEeI1 Männer, die dem ara-
lytischen den 1L 1iebesdiens erweisen; später wechseln 7W@1 mıt 1er
ab 1ne VOIN Roh euUrY, spater VON Garrucci, Martiıgny und
Kraus reproduzierte Miıniatur eines ('odex der Nationalbibliothe in
Parıs, dıie VOTL den einen dem 1 VOoN andern dem IL: Ja 12. Jahrh.
zugeschrieben wırd, ZeEIS uNs 1eselDe Secene aber in Sahz anderer
Auffassung : der Kranke erwartet och die Heılung, wiırd
VON seinen Frreunden HC das olfene ach VOT den Herrn hin-
untergelassen. TISTUS miıt den Jüngern und Yharısiern siınd 1er
117en dargestellt; die Pharısäer iragen das pallıolum.”

Spätere Darstellungen, W1Ee die aul den M  ken VOIN M o I1 -

ea zeigen wıieder mıit UNSCHEIN QTOSSC Verwandtschaf In
Monreale ist sowohl der Gichtbrüchige des a  =  $ ukas-, und
Markusevangeliums, als auch der Kranke der Piscına probatıca daf=
gestellt. In beiden ınden WITr nklänge, Ja Koplen uUNSEeTIECS Bıildes,

aul en VOoN ön Kraus publizierten Wandgemälden der
Georgskirche ın Oberzell (Reichenau).

uf den Mosaıken VON Monreale entspricht der eNnNente der
Yıscıina probatica (Dom VOIN Monreale ar durchaus dem auf
HSC 1  e m1 dem einzigen Unterschied, aSss B bärtig Ist; ebenso
unterscheide sich der Heiland 1Ur dadurch, Aass seline Tunıka hier gol-
den, der antel dunkelblau ist. Die „Scene des Paralytischen “ (Tav 19,

O) 1st jedoch VON der .UI'ISCI‘I'I verschieden. T1ISTUS ist sıtzend

Das reilic. aut der Roh Fleury'schen opıe undeutliıch angegeben ist,
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Die ogriechischen Wandmalereien In S. Saba.
da rges;tellt‚ ebenso die Pharıisäer; \VATS aUt der VON Roh Fleury,
VO  r Kraus und. Martigny publicierten Miniatur der Natıonal-Bib
VON Parıs BI1DI. nat Nr 510 sıecle), die DIS Jetz als die erste
vollständigste Scene mi1t dem Gichtbrüchigen angeführt wurde. Der
Gichtbrüchige S1TZ auft dem Mosaık auirec auft seinem eie die
ÄArme lehend den Merrn rhoben Die Umstehenden, (nur
rel Jünger begleiten den errn,) SINd 180e ein bashlikähnliches
opituc als en charakterisiert, W1e WIr S1e ebenso in den Mo-
salken der Markuskirche in Venedig Iinden.!

DIie Maasse des erhaltenen Bıldes SINd 166 Cim in der Möhe,
! in der Breite asselbe Maass mussen auch die übrigen

Bilder gehabt en Das ()ratorium der Silvia, späater Kirche
der Laura ad Cellas OSS eine änge VOIN BB Mirn.,
die Breıite betrug ohne ApıIsis C Mtir. SS ware NUN, WEn WIFr
auch die Maasse der oöhe hätten, interessant berechnen, W1e viel]
olcher Bıilder In Z7WE] Reihen übereinander und nebeneinander Dlatz
gehabt, darnach auch die mutmasslıch dargestellten Scenen
bestimmen.

DIie griechischen önche bewohnten dAs Kloster VON Sala
e{iwa VON 600 — 1100 Er UCIUS (  —  ) ist CS schon

die Benediktine (Cluniacenser) übergegangen, die in der Folge
die Kıirche LICUH und In ogrösseren erhältnıissen auTfbauten, In dem
Maasse, ass die änge der CHMMHE ohne die Absıden Mir CM
das Mittelschitt eine Breıite VO Mir. erhielt Ls ware

entscheiden, ın welche EPOCHE, VOoN 000—1100, dıie ANs-
schmückung des alten ()ratoriums seizen ware. Was uUunNs De-
stiimmen MOCHE), die Malereien csechr HME e{wa 1iN's oder
E verseizen, ist die treifliche Zeichnung und das Teiın getOnte
Colorit, die edie Drapplerung der Figuren, die noch nıchts LEckiges
und (jekünsteltes hat und ANeRE, bessere orbilder eirmnnert. \W9as
nNUu  E die Techniık anbelangt, erinnern S1e merkwürdig die
Malereien der zweıten EpoCHE VOI Marıa antıqua; S1Ee zeigen einen
gewIissen Naturalısmus uud eiIne Frische des ultrags, die überraschen.
1eselDe iIrıschere Aulffassung T1 uns In den Miınlaturen entigegen

1 FSs Ist verschieden VO  —; em aut Bilde und auf dem ON Oberzell
dargestellten. Es ist das Palliolum, nicht das Orarıum, das Kopftuch, ni;ht das
Halstuch.

RoOomische Quartalschrift 190  z
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Fs 1st WIE schon Bayet ' bemerkte ‚GFE byzantine) emble etre
Fransforme pf apparait IS Vıivanlt et DEUS naturel Les artistfes
de reporterent Vers les DEVFES antiques GL de fouftes DAarts 'offraient
ENCOFE IeuFrSs VEHNX, VoLt GUE Ies DEINLFES Jormatent dessz-
nant d’apres l’antique, »  zLs en nenNELraiENE HOL en FO-
Aire Ies attıtudes, Ies draperies DAr NEe Imifation Servile
IMALSs DAr HNe admiration intelligente‘‘ DIie Modellierung macht
sıch auftffallend bemerklich WTG S16 JENE Bılder ZCILCNH die der
Kenaissance byzantiınischer uns als schon die bestimmten tıypischen
Scenen der Bilderbibel geschalfen wWwaren ausgeführt wurden
deren Vorbildern ann die späatere Dyzantinische Kunst testhielt und
dıe DIS 11 die neueste Seit die Kunst der Athosklöster nachahmt,
este Typen und Frormen, VOIl denen nıcht abgewichen nd
denen 1ıchts Wesentliches verandert werden s

Technıisch beachtenswert 1st ass Farbenscala
diesen spatern Bildern EeITSC 16 Aass mehrere und buntere
Farben angewendet wurden, sondern CIn geschicktes Combinieren
der WENISCNH TUr die Wandmalereien vebräuchlichen Farben die Tast
ammtlıch Erdfarben SInd W GISSe Kreide gebrannte und uUND -

brannte cra Kussschwarz und vielleicht CIN Mıiıneralblau Auftrag
und Modellierung 1St Irelel als rüher und beschränkt sich nıcht
nehr auUft (jrundton und Contour, sondern SUC dıe Rundung der
KÖörpel durch Schattenlagen und NT Schraffierung anzugeben DIie
LINAaZINES cClypeati de]l Päpste E der alten Paulskirche ZCIQCN das
einTachste Verfahren S1e sSiınd OSS 111 rel Farben ausgeführt und
ZWarTr 1 Sahlz eigentumlıchen Weise WIC ich CS schon 111 INEe1INEINM
4088| Congress christlicher AÄArchäoloven gehaltenen Vortrag AaUuUSeI1N-
ındergesetzt habe Auf den rötlichgelben Tundion (Eretr Kreide
gebrannte (Jcra und Fisenoxyd) sind die Lichter die Re-
liel hervortretenden elle conventionelleı Weise MC Strichlagen
111 reinstem W elss markıert M1t der verdunnten Contourfarbe die
chatien ebenso 111 assen angegeben und schliesslich (jewand und
Trun M1 WeIlss und Russschwarz YEMISC auigetragen und ersteres
NIt WEISSECN 1chtern autfgehöht Vıelleicht hat der unstler auf1
die Dıistanz gerechnet der S1e Detrachtet SCIN wollten jedenfalls

Fionn 0Nn Orient.
Ba C4L- Recherches ’histoire de Ia neinture ef sculpture CHröÖ-

MParis 1879 YT °arlt Oyzanline“,
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Die griechischen Wandmalereien In Saba.
ist 1es Verfahren geschickt angewendet, ass die Medaıillons Adus
der Entfernung eline sorgfältigere Durchführung vermuten lassen.

IDie vier (jestalten Fa des Cornelius, PTAL, Cyprian
und Sixtus 1m Coemeterium Callısti zeigen 1Ur TuUundion und (Con-
{OUr hne Schattenlagen.

Modellierung und urchbildung der Formen bleten jedoch
und AT In geschicktester Weilse die un Öpfe VON eilıgen, die
1mM Oratorium der Silvia geilunden wurden und wahrscheinlich
den 13 Heiliıgenhguren der Äpsıs angehören. Miıt ZWEI] Farben,
einem rotgelben Tundtion und einem graugrünlichen Mittelton
REra verde naturale) sind die Öpte in IC und cNatten gyeseizl,
modelliert, MT Zinnober (minıum) und Kreıide die ichter und das

[Die JloOneelinere (Colorit Wangen, Mund und Nase angegeben
sind unvermittelt und nebeneinander geselzl, nıcht ineinander VCI-

trieben, und erinnern Mosailken, Ww1e S1e 1m Yahnzel Charakter
diejenigen des und E die Figuren der SIS

VOIN St CösSmMas und Damıan römischen Forum ankliıngen. DG
oriechischen Malereıen endlich, sowohl die VOIN 5Saba, als die
spätern AUus St. Marıa antıqua, zeigen wiederum einen andern (Charak-
ter DIie Modellierung ist hıer Ireler und geschickter, die Farben
inelinander gearbeıtel, die ewegungen sind geschickt gezeichnet und
miıt DTOSSCI rerınel ausgeführt. el 1ST die Composition drama-
1SC gefühlt und dargestellt, ohne den Rahmen stylgerechter Syme-
trıe durchbrechen

Auf dem zweıten In Saba, aut den VoN ihm CI-

altenen 7We1 Frragmenten, Ist der Hıintergrund, ebenso W1e eım vorigen,
in /Zonen geteilt DIie dunkle, blaugraue /Zone ist hier Tur das Meer
benützt, die rosafarbene und ve und OCNro{te tur en Hımmel, WaSs

dem eine Dahz eigentümliche, naturalistische immung X1Dt
[)ie Scene stellt dıe Errettung des Detrus AUSs den Fluten nach

dem Evangelıum des arkus dar S1ie ist eute ohne Inschrift,
ug aber jedenfalls elne eben solche, erklärende, Ww1e die vorige
und W1Ee alle übrigen Scenen, VON denen auch zahlreiche Bruchstücke
gefunden worden SIN DIie Farben dieser Frragmente sSiInd
besser erhalten, als auft dem ersten und erlauben die Technik
noch SCNAUCT studieren. Unser Bild Ist VoN besonderem Interesse,
da 65 sicher die erste ekannte Darstellung dieses Sujets ISt,



S  .  P %.  gn  P 1ı D  VE  FA
X Wüscher-Becchi

W/117 aicht einen geschnittenen Stein, der schön oft publiziert worden
1S( ausnehmen. Der „Ichtys“ rag auf hm das Schitt der KIrGhe;
GT Nehenscene reicht Christus_ dem EMUS: der VICHE: hm kn EL,
(1e an die Beischriit autet I H ] E ] \ Auf den Malereien
der Katakomben 1St ie nie dargestellt, auch nıcht autf Sarkophagen
und Mosaiken.“ BES damasıanısche Epigramm, das mıiıt den Worten

39 Qui DFAAdLiENS pelagıi UCLUS COMPFESSLL AMAaros‘‘*

eg1nnt, OÖnnte auft e1n derartiges Bild anspıelen.
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Das eine der Fragmente mi1t Christus, der autfrechtstehend
die Rechte nach dem versinkenden Jünger ausstreckt, 1st MNUr 2008|

untern Ende beschädigt. ür die Gewandung (C'nTrsti ist hıer wieder
der Purpur verwendert, W1e aul emm vorigen. Pallıum und Junıka
en WEeISSE CI 1Das Antlıtz des Herrn Ist hier unversehrt, die

Il Yı DAa 469 Roma SOLferranea. Perret IV, pl AAA
AA CI SfLori1 dell* arte CrisStiaAnda

Nur der L1ib DONL., 11 32 Nr 167 erwähnt die Scene als Stickerel auf
einem Velum.
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Die oriechischen Wandmalereien Sabha

Haltung ruhig und majestätisch Irefilich erhalten 1ST die Figur des
n DPetrus EFr rag bläulichweisse [Iunıca und Cn gelbliches Rallium
MI1T roten Segmenten eın (jesichtsausdruck ISt sowochl erjenige
der ngs als der des iHlehenden Vertrauens als spräche T: SDO
INEMNE, salvum ME MOS

[)as andere ragmen derselben Scene ang ZuUSsamme M 1t
dem des Gichtbrüchigen und INUSS Scene gefolgt oder
VOTANZCHANSCHHH SCIN Erhalten 1ST CIN Stück VO SCHLIE das
die Jünger Uug, und 7WE1 Namensauischritten 111 OMECH. Lettern
1;]3.k0b05 Johannes“.

1JAs OSalk Va Monreale av o1bt uUuns das Sgahl
Bıld nNıL dem Unterschie Aass siıch T1ISTUS Petrus o{ S
hat dıie Inschrift ‚, /ESUS ambulat et Petrum mergentein
allevat‘“‘‘ Wır en versucht dıe beiden Bruchstück T1ISTIUS
und Detrus das ragmen m1T dem Schiffe demselben
Maase des vorhergehenden Bıldes zusammenzustellen und die MC
mIT dem aut dem Osaılk VON Monreale erhaltenenen Teil AUSZU-

tullen ul diese W eise sind ulls wenl1gstens ZANZCI Bılder de hrysto-
logischen Cyclus AUS dem Oratorium VO Cellae ernalten
während VO  $ dem ebrigen schwerlich noch E{wAS zusammenhängen-
des combiniert werden hann IM ornamentaler Fries MNIT echt Dy
zantınıschem uster tarbıg geteıllte siıch durchschneidende Kreise
schıieden dıie obere Bilderreihe VON der uniern Wır Iinden AasselDbe
uster Marıa antıqua wieder.

Der ‚, COoMmiSSLIone Societa Artistica fra Cultfori
d’ archeologia“‘“, die m1t 111er und Fachkenntnis die Restauration
der Kırche ıunternommen bleibt vorbehalten die S Bau-

geschichte und Beschreibung des en riechenklosters inclusıve
die kostbaren Notizen dıie W 11 hiıer ber dıie Geschichte der
Malereien CI 10 D SEWINNCN können m1T em Autwand
iıhrer vorzüglichen Kräfte veröffentlichen

ms genugt CS daraut hingewiesen haben


